


trifft sogar auf die eigentlich extrem
scheue Wildkatze zu. Sie wurde ebenfalls
bejagt, weil man ihr zutraute, Rehe zu
reißen. Rehe? Die Wildkatze ist zwar
nicht mit der Hauskatze verwandt,
gleicht ihr aber bis auf minimale
Größenunterschiede. Können Sie sich
vorstellen, dass ein Stubentiger einen
Dackel frisst? Dazu sind die kleinen
Zähne viel zu kurz, und das Maul lässt
sich nicht weit genug öffnen, um solch
große Tiere festzuhalten. Dennoch hielt
sich das Gerücht über Jahrhunderte
unter Jägern, sodass man dem getigerten
Beutegreifer erbarmungslos nachstellte.
Dass er sehr scheu wurde, ist da nicht
verwunderlich.

Doch Menschen, die laut durch den



Wald gehen, werden wie bei anderen
Arten ebenfalls nicht als Gefahr gesehen.
So führte ich einmal eine
Besuchergruppe im Januar durch den
verschneiten alten Buchenwald meines
Reviers. Die Wanderer wollten sich den
Ruheforst, einen Bestattungswald,
ansehen. Nachdem wir uns dort eine
Stunde lang umgesehen hatten,
marschierten wir wieder zum Parkplatz
zurück, als mir auffiel, dass ich meinen
Rucksack unter einem Baum vergessen
hatte. Der Praktikant, der mich
begleitete, bot sich an, noch einmal
zurückzugehen. Als er schließlich nach
fünfzehn Minuten wieder erschien, war
er ganz aufgeregt. Er hatte eine
Wildkatze gesehen, die friedlich den Weg



kreuzte. Offensichtlich hatte das Tier in
der Nähe abgewartet, bis die gut
gelaunte und entsprechend
kommunikationsfreudige Truppe den
alten Wald wieder verlassen hatte.
Ähnliches habe ich ein Jahr später an
einem heißen Julitag auf ebendiesem
Ruheforstparkplatz erlebt. Ich unterhielt
mich, an meinen Geländewagen gelehnt,
mit einem Kollegen, als ich plötzlich eine
Wildkatze seelenruhig fünfzig Meter von
uns entfernt über die Zufahrt von einem
Waldstück in das andere wechseln sah.
Die nahe Straße schien sie nicht zu
stören, was zeigt, dass die Scheuheit sich
eher auf stille, durch das Unterholz
pirschende Menschen bezieht. Das Fazit
muss also lauten: Krach im Wald stört



hier niemanden, schon gar nicht Krach
von Kindern. Oder nein, ich muss mich
korrigieren – er stört die wilden Tiere
nicht, sondern vielleicht eher manche
Erwachsenen.

Querfeldeingehen hat den Hauch
grenzenloser Freiheit, und bei dieser
denkt man meist an andere Länder. Ich
mag die menschenleeren Landschaften
im Südwesten der USA, nicht etwa, weil
ich menschenscheu bin, nein, diese
endlosen Weiten haben es mir angetan.
Wo in Europa der Blick in die Ferne
meist an Strommasten, Autobahnen oder
Siedlungen hängen bleibt, kann das Auge
in New Mexico, Arizona oder Utah über
Wälder und Gebirge schier endlos
umherschweifen.



Allerdings nur das Auge. Denn in den
meisten Fällen ist der Weg abseits
öffentlicher Straßen versperrt, und dies
teilweise wortwörtlich. So begleiteten
uns bei einer Rundreise durch den
Südwesten Maschendrahtzäune, die links
und rechts der Straße auf Hunderten von
Kilometern das Freiheitsgefühl im Keim
erstickten. Eingezäunt waren häufig nur
Sand und Fels – als ob da jemand etwas
wegnehmen würde! Land in Privatbesitz
(und das gibt es dort sehr viel) ist nicht
öffentlich zugänglich, und darauf weisen
immer wieder Schilder hin.

Zurück in Deutschland, wurde mir
erst klar, welche Möglichkeiten sich hier
jedem Waldbesucher bieten. Es stehen
nicht nur sämtliche Wege zur freien
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